
DIE DER NEREUS UND ACHILLEUS

UNTERSUCHUNG ÜBER DEN ORIGINALTEXT
UND DIE D SEINER ENT$TEHUNG

VO  z

(1)

Die beiden Martyrer Nereus nd Achilleus haben se1tf
den altesten Zieiten 1n Rom eine besondere Verehrung QiO-=-
NOSSen Schon der aps Damasus, der fromme Sänger der
christlichen Glaubenshelden, l1ess über ıhrem Grabe 1n
dem Coemeterium Domiutillae e1ne Inschrift aut eine Mar-
morplatte graben, ach welcher S1e für römische Solda-
ten hält dıe auı eiınmal ıhr Lager verlassen, den chrıst-
lichen GAlauben anzunehmen (2) Unter se1nem Nachfolger
Sirıc1us wurde zwıschen 390 und 395 ber ıhrem Grabe eınNe
unterirdische Basılıka erbaut, welche De Ross] 1874 wıeder
ausgegraben hat AÄAusser dieser Stätte ıhrer Verehrung
finden WITr ınnerhalb der Maunern Romse och eıne Kırche,
welche ach ıhrem Namen benannt ıst UunNn: wohin Baron1us,
der dort Tıtelcardinal War, ihre Keliquien übertragen hat

Die Leiıdensgeschichte dieser Martyrer, ın welcher dıe
Legende och mehrer anderer Heiligen Tzählt wırd, ıst;

(1) Der gyeschätzte Autor dieser Abhandlung ist, e1n Junger aln 6-
rıkanischer Archäologe, den unNns bbe Duchesne zuführte. Dıe Red

(2) De KRossı, ull 18(4,
Rom. QOuartl, 1894.
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(verschıeden VOoOL der damasıanıschen Ueberlieferung) schon
längst bekannt. Sıe ıst ın ZWel Versionen auf uns gekom-
MeEN, ın einer lateiınıschen und e]lner oyriechıschen, wel-
che aber mıteinander übereinstiımmen, asSs 1a  S dıe
eine tür ıe Uebersetzung der andern halten INUSS. Der
lateinısche 'Toext ist schon von den Bollandısten heraus-
vegeben worden und iindet sıch 1ln den cta Sancto-
T D Maı Bd \A 1E e Der gyriechische ist erst se1t
Kurzem 1n elner Handschrift der Vatıcana von Wırth WI1e-
deraufgefunden un veröffentlıcht worden, wurde aber
nochmals verbessert publıcırt MO Achelis ıhal der amm.-
lung von Gebhardt und Harnack < Texte un Untersuchun-

Da dürfte ohl der Zeıit Se1N, e1ine
kurze Untersuchung anzustellen, U1 erfahren, welche
VvVon den beıden Versıionen UuUunSs den OÜriginaltext lıefert, dıe
lateınısche oder dıe oriechische. Bıs ZUr Wiederaufündung
der etLztern W ar dıe Lösung der rage nıcht möglıch, oder
vıelmehr, S16 konnte AT Gunsten der oriechischen gelöst
werden, da der lateiınısche Autor selbst ın seınem Prologe
angıebt, Se1NEe Acten AUS dem Grieéhischen übersetzt ha-
ben, SONST aber jeder Anhaltspunkt fehlte, un diese sSe1Ne
Aussage prüfen. Der oben erwähnte Herausgeber des Qr1e-
chıschen Textes, Herr Achelis, ıst der Meinung, ass der
Beweıs {für die Originalıtät des Lateinischen VO  5 vornhereıin
jede Wahrscheinlichkeit für sıch haben würde ; aber
habe eın Maßter1a|l1 azu gyefiunden. Und doch glaube 1C.
ass dieses Materı1al vorhanden ist un ZWar ZU (renüge,
um sıch überzeugen, 2asSs der lateiınısche Text 1n Bezug
auf Originalıtät den Vorzug O dem oriechıschen hat, und
letzer TOLZ der Behauptung des lateiınıschen Autors e1ıne
Uebersetzung des erstern ist Nachdem 1e8 festgestellt 1st,
lassen sıch leichter eiın1gZe Anhaltspunkte gewınnen für e1n
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annäherndes Resultat bezüglich der Zeı1t, ın welcher
S6676 Aecten verfasst worden s1ınd. Yrg diesem doppelten
Zwecke mögen die folgenden Bemerkungen dienen und S
WEeNLN auch autf DaNZz bescheidene W e1se, ZUT Forschung
der römıschen Martyrer-Acten beıtragen.

Das KErste, Was einem e1m einfachen Lesen uUunNnse

beiden 'Texte auffällt, ıst einerselts die Fülle lateinıscher
örter, dıe 1NSs Griechische übergegangen sınd, als LOLNG,
DLXXDLOG, LOUPATOR, LAÄOUGTPLOG 10 @A x W., un andererseits das
fast gänzlıche Fehlen oriechıscher W Öörter 1mM lateinıschen
Texte Eıne solche Krscheinung lässt sıch StreN e& aun
Inen dadurch erklären, dass sıch 1er me1ıst handelt un

technısche Ausdrücke römiıscher Beamten oder Titel, wel-
che e1nNn yriechischer Schriftsteller, der ın Rom und iüber
römiısche Angelegenheiten schrıeb, nıcht übersetzen konnte
un unverändert e Se1N Werk mı1t aufnehmen musste.,
Immerhin weckt dies aber schon 1n Vorurtheil se1Ne
Orıginalität, und Z W aAr un mehr, als 11a  S 101 Iateinıschen
'"Vext fast keıne orlechıschen Örter vorüändet mıt Ausnahme
VON sehr wenl1gen, welche a ber schon se1t dem klassıschen
Zeitalter 1ın dıe lateinische Sprache übergegangen oder doch
allgemeın 1M Gebrauch Meıner Ansıcht ach Yklärt
sich das (+anze leichter, WeLnN mMan anni_mmt } asSs der (+r1e-
che eın lateinısches Kxemplar VOL Augen gyehabt und die
öben erwähnten usdrücke unverändert In se1inNer Ueberset-
ZUN gyelassen hat Sollten ıhm ın der eNtgegenNYesetzten Hy-
pothese nıcht dıe oriechıschen W örter dafür unter d1ıe Feder
gekommen, und dem Lateiner nıcht hıe und da e1n latı-
nısiırtes oriechıisches Wort entschlüpit Se1N ?
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och a ıch hıerauf nıcht länger bestehen Eın sıcheres
Zeaichen lıefert uUuLS der Lateiner selbst ın se1ner kleinen
Vorrede, welche den Acten vorauvusschickt. Kr erklärt ın
derselben, ass Se1Ne Schriıft verfasst, oder ach se1lnNer
e1genen Angabe AUuS dem Griechischen übersetzt habe,
se1Ne Glaubensgenossen VOT dem Anfall XeW1sSsSer Haere-
tıker Z Sschützen, welche durch e1Nn falsches Sicherheitsge-
fühl der Katholıken un deren Fahrlässıgkeıit viele Anhän-
Zeor fanden. Durch Se1NeEe Arbeit aM den e relehrten (StuU-
d10S1S) anderer Provınzen 1n Beıspiel gyeben, dass, w1e
ım se1lner Gegend dıe Martyrer-Acten bekannt macht,
auch 1E Ü: den ihrıgen dasselbe thun möchten, damıt dıe
Leute lernen, UO welilche Kämpfe und durch welche
Sıege zugleıich dıe Heılıgen (xottes ıhrem Könıge gelangt
sınd. Er hat a‚ 1sSO einen Z anz SCHAaUCch un bestimmten
weck 1mM Auge, das nämlıch Urc se1InNe Legende
1ın ırgend elner W ahrheıt unterrichten, VOTL der
Verführung durch dıe Haeretiker bewahren. Dıese Eıgen-
thümlıchkeit des kleinen Prologzs darf nıcht unbeachtet
bleiıben Weıter unten werde 1C es versuchen erklären,
Wer ohl dıese Haeretiıker se1n mÖögen, Von welchen 1er
dıe ede S für den Augenblıck Zzenuge C aut den (has
rakter des Prologs autftmerksam gyemacht haben Der
oriechıische Schreıber ist weıt entiernt, etwas Entschiıe-
denes un Bestimmtes 1MmM Sınne haben; beschränkt
sıch auıt einı&e DanZz ordınäre Bemerkungen. Aus Bewun-
derung für dıe Standhaitigkeit der heilıgen Martyrer, wel-
che durch Verachtung er iırdıschen Dinge, selbst iıhres
eıgenen Lebens, und WRe verschıedene Qualen und Peiınen
dıe Krone der Unsterblichkeit erlangt haben, 111 AÄAndere
ansp oi*nen, ott loben un ehren. Das ist Alles recht
schön, aber meıner Ansıcht nach nıcht eln genügender
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rund, die Lebensbeschreıibung ein1ıger VOL ıhnen VOTI-

zunehmen. Im lateinıschen Prolog konstatıren WI1r a l1s0O
e1ne wıirklıch orıgınelle Motivırung, dıe Uuns auTt e1ine befrie-
dıgende W e1ıse dıe Veranlassung erklärt, welche den Autor
bewogen hat, dıje er ergreıifen. Der Grieche hält 1eTr
den Vergleich nıcht AUS, Se1ıne Sprache Verste INan,
112a  5 annımmt, ass SEe1INE Schrift übersetzt hat In dıe
SE konnte den Prolog nıcht unverändert lassen,
weıl N1ıC Haeretiker chrıebh und viıelleicht nıcht
einmal YTeC begr1ff, welche sıch handelte Ktwas
musste aber angeben ber den Zweck selnNner Arbeıt;:
durch dıe Aussage des Lateiners verhındert erklären,
e1ne Uebersetzung geben, konnte Ur eLWwWas ALtäg-
lıches schreıben.

Eınen weıtern Beweısgrund finde iıch 1n der STOSSCH
Genau1igkeıit, mı1t welcher der Lateiner dıe Namen der 1n
den cten vorkommenden Heılıgen, dıe topographıschen
Notizen und dıe Bezeıchnungen kaıserlicher Beamten Ww1e-
derg1ebt. Der goriechısche 'Text steht auch ın dieser DBez1e-
hung dem lateiınıschen weıt ach. Mehrere Beıspiele für
A1e verschıedenen werden uUuns davon überzeugen. Von
den Heılıgennamen nde 1C dreı Beıspiele, In welchen dıe
Orthographıe der beıden 'Texte VOL einander verschıeden
ıst; iıch meıne Nıcomedes, Auspic1ıus und Kutyches. Der
erste ist ach unNnsern Acten Priıester un omm mehr-
mals VT Er fejert e Gegenwart der bald ea sterben-
den Petronıilla die heılıgen (+eheimn1sse un reicht ihr das
akrament Chrıstı; beobachtet den Ort, dıe heılıge
WFelıcula ach iıhrem '""ode hıngeworien wırd, 7zıeht S10 e1mM-
lich hervor UunNn!' begräbt 16 s1ehbenten Meiılenstein der
V1a Ardeatına. Yuletzt wırd auch ergrıffen, ZU Modie SO
schlagen, und Se1N Leichnam ın dıe 'Tıber geworfen. e1n
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Kleriker Justus 7zıeht ıh: heraus und begräbt ıhn ın S@1-
NOl (+arten der V1a Nomentana.,. Jedesmal, Se1N Name

genannt WI1rd, schreıbht ıhn der Lateiner Nicomedes, der
Grieche dagegen Nıx0öN {LOG, {)ass erstere d1e richtige Schreıb-
Q, TT 1st, ze1gen uUunNSs dıe verschıedenen Quellen der Hag10-
oraphıe. Im sogenannten Hieronyml1lanıschen Martyrologıium
findet sıch unter dem 15. September der « Natalıs Sanct1
1comediıs Martyrıs » , Im Martyrologium TOIMAaNULL Darvun)
kehrt A1ese Angabe wıeder. Dıe Pılgerführer des s1eben-
ten Jahrhunderts (De Ross1ı 1/(5 sprechen VoOonNn

e1ıner Basılıka des heilıgen Nıcomedes aut der echten Se1te
der vV12 Nomentana ahe beı den auern der Stadt, a,1sSO

aut der Stelle, ach ın Acten begraben
worden ist Von dieser Kırche erzählt 138 der Lauıber Pon-

tıfcalıs, asSs Bonıifaz (  E un Hadrıan 72-79
S1e restaurıren 1essenN. (Ed Duchesne ö21, 511.) Inner-
halhb der auern ıst, och eiıne Kırche unter dem Namen
des Nicomedes bekannt, welche schon 19n dem römıschen
Konzıl unter aps Symmachus erwähnt wird. Ursprung
und Lage diıeser Kırche sınd bıs jetzt och nıcht wıeder
aufgefunden. COl De Rossı, ull 15695, DÜ; Armellını,
Le Chıese dı Roma. S5U) Alles geht a IsSO daraut hınaus,
die chreibweıse des Lateiners bestätigen. Diıie zweıte
der oben genannten Personen ıst Auspic1ıus. Er wırd ın
den Acten_ a ls Schüler der Nereus un Achilleus
wähnt, welcher ıhre Leıiıchname Von Terracına ach Rom
brachte und auf dem Landgute der Domiuitialla heisetzte, Der
Grieche nennt ın Z  D3  TEKLOÖTOL SLa Auspic1ıus, w1e der Lateiner.
W er dıiesmal VoNn den beıden Recht hat, ist schwer eNnt-

scheıden, da uUuns die besten VO  Z den vorhın angeführten
Kontrol-Mıtteln ehlen. eda und Ado erzählen ın ıhren
Martyrologien unter dem Maı Urz dıe Leıdensge-
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schıichte Voxh Nereus und Achilleus und dabeı atuch ıhre
Bestattung durch Ausp1c1us. S1ıe berichten offenbar ach
SErn Acten nd ZW Ar ach einem lateiınıschen xemplar,
da S16 dıe Orthographie des Auspicıus ach dem Lateiıner
brıngen. Dagegen ass sıch wıederum dıe Schreı1ib-
we1lse des Lateiners ber den Namen Eutyches dıe
des Griechen (EvutuyL0c) recht£fertigen. Die Acten NeLLEN

ıhn ın (+esellschaft von Vıktorınus nd Maro, welche ın
iıhrer Bezıiehung Domutilla dıe der verstorbenen
Nereus und Achilleus übernehmen. Da auch S1e, W1e iıhre

orgänger, sich weıgern, dıe Jungfrau Domitialla 7U iüiber-

reden, ıhrem Freıjer Aurelıanus nachzugeben, werden S16
71erst; Zwangsarbeıiten auf den Landgütern des Aure-
lianus verurtheılt unN: dann au verschıedene Weıse hınge-
richtet. Eutyches, nachdem OLr och dıe '"Tochter des Ver-
walters V} 'Teufel befreıt a  6, wurde ange gegelS-
selt, bıs den (+e18t aufgab. Dıieses gyeschah ach 1NSernX

Acten Meıiılenstein der V1a Nomentana. on Herr

Stevenson In se1nem Artıkel ber diıe suburbıcarıschen GCoe-
meterıen (Kraus Jal 124) darauf autmerksam
gemacht, asSs In den Haaan des Hieronymıianıschen
Martyrolog1i1ums unter dem August die campanıschen
artyrer Rufina und Kutyches vorkommen, autıt welche
gleich och dıe Bemerkung olg < CIMITERILO e]Jusde
V1a NnOom Lana mılı (Cod ern.); dıe Angabe des

Heılıgen fehlt jedoch dabeı Diıe Handschriıft Von Kchter-
ach füllt diese UuC AUS, iındem S16 ansdrücklıch Saı
< rom euticet1is. Herr bbe Duchesne, der MAT gütıgst Se1Ne

Anmerkungen ZUr Ausgabe des Hieronym1anum VADRR

Verfügung gestellt hat, SELZ dıe beıden Zzerstreuten. An-
gyaben ZU ammpn und stellt dıe ursprüngliche Lesart fol-

gendermassen her < Romae 1n ceımeter10 eJjusdem V1a No-



F Schaefer

mentana mı1ılıarıo Kutychetıis. Der Meılenstein
befindet sıch nıcht waeiıt VOLN dem en Kretum, dıe vV13
Nomentana mıiıt der Salarıa zusammenstösst. Ohne Zweıifel
finden WITr 1er den Martyrer Acten Der kleine
Unterschied ın der Meilenentfernung (der 16 und der
Meiılenstein), meınt Herr Stevenson miıt SC  9 zann von

blossem Zufall herrühren. Das Martyrologium Hıeronymila-
A bestätigt a.1sSO auch in d1esem Falle dıe Lesart der
lateiınıschen Acten Wıe die Sache Nu auch se1n INAaS
mı1ıt Auspic1ius, dem zweıten der TEl KEıgennamen, autf ]Je-
den a 11 haben WIr in den lateinıschen Acten m1t einem
UTtTOr thun, der mıt den Lokaltradıtionen besser be-
annn ıst; un: dıe Namen se1ner Heılıgen mı1ıt OrÖsSserer
Genau1igkeıit wıedergliebt, a IS der gyriechische Verfasser. Dıie-
Ser auffallende Unterschıed YTklärt sıch leicht dadurch, ass
der Grieche be1 SE1INer 1e1 späteren Abschriıft mı1t den
Kıgennamen nıcht DSECNAaU S  MMEN, oder, W as auch
möglıch wäre, alsche Varıanten (Nıcodemus, Spec10sus,
Eutych1us) VOTL sıch gehabt hat Der Lateiner dagegen,
welcher ın elner Zeeit schrıeb, dıe Ueberlıeferungen
och frısch ın Aller Gedächtnıiss ar6h, und selbständıg
sel1ne Schrıiftft verfasste, musste natürlıcher e1se SE1N.,

Be1 den topographıschen Bezeıichnungen legt der Lia-
teıner ebenfalls e1nNne Yrössere Genauigkeıt den Tag, als
der Grieche., wel Beı1ispiele mögen 1er genügen. Unsere
Acten berıchten, DESS der Presbyter Nıcomedes den Leıch-
19 der heılıgen Felıeula der V1a Ärdeatıiına S1@e-
benten Meılenstein begrub ; wen1g&stens dıe lateinısche
Versıion. Die oriechıische dagegen lässt 1eSs elften
Meilenstein derselben Strasse geschehen. Erstere iinden WIr
auch d1iesmal übereınstiımmend mıt dem Hieronyml1anıschen
Martyrolog1ium, welches AI Junı das Hest der genannten
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Heilıgen folgendermassen angıebt: «< Romae V12 Ardıadına
m1ılıarıo VIL Felıculı e er der (*rieche Se1Ne Nachricht
hat, ist nıcht leiıcht erkennen. W enn WI1r 1n derselben
keinen Fehler der Kopisten (welcher schwer z7u erklären

wäre) annehmen wollen, können WI1Tr Ur seıne ZTOSSEC
Nachlässigkeit ın kleiınen Detailsachen konstatıren. In
dem Abschnitte ber dıe TEl artyrer utyches, Vıetori-
NUS un Maro berichten dıe lateinıschen cten STEtS den
Ort ıhres HKxıls un ıhrer W underthaten. So wurde Kuty-
ches auf e1Nn Landgut geschickt, welches sıch Meı-
lensteine der V12 Nomentana befand, Viıectorınus un Maro
auf solche, dıe un 130 der V1a Salarıa gelegen
en.: Eın jeder Vonxh iıhnen wıirkte dıesen Stellen Se1N
W under KEutyches trıeh einen Teaufel AUS, Viıetorınus heiılte
eınen Gichtbrüchigen un 2TrO befreıte den Verwalter der
Stadt Septempeda Von der W assersucht. Der oriechische
"Text folgt dem lateinıschen ungefähr, jedoch den Namen
der Stadt Septempeda lässt DahZ einfach aAUS Da sıch

e1nN kleines Städtchen handelte, welches obendreın och
ziemlıch Von Rom entfernt 1st, konnte dem gyriechıschen
Uebersetzer einerle1 Se1N, e auszudrücken oder auch SaANZ
wegzulassen ; sel1ne byzantınıschen Leser würde das doch
wen1g interessjren. So zeıgen auch dıese beıden Beıspiele,
2asSs der lateinısche Verfasser a ls ursprünglıcher Schreıber
uUunNnseTer Acten anzunehmen 1St, da die Zrösste Sorgfalt
angewandt hat, SeIN, der oyriechısche dg,-

Se1lNer mannıgfachen Fehler oder Auslas-

SUuNSCch als Uebersetzer betrachten ıst
Was d1ıe Bezeichnungen kaiserlicher Beamten anbelangt,

finde iıch atuch 1er den Griechen zweımal 1M rrthum.

Kınmal nennt Konsul (T ATOS) jJenen emm1us Rufus,
welchem dıe Heılıgen Nereus nd Achıilleus ın T erracına
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Z Verurtheilung iberliefert worden sInNd. Der Lateiner
dagegen nennt ıhn Consularıs, und meıner Ansıcht ach
mı1t Recht Ks handelt sıch nämlıch 1er nıcht dıe erste
Staatswürde ın Rom selbst, das Konsulat, sondern den
Statthalter e1nNer Provınz, welche ge1t; dem viıerten Jahr-
hundert allgemeın den 'Tıtel Consularıs führten, von wel-
chem ange S16 auch Se1IN mochten. Ihnen lag atıch alle
Gewalt 0b, Ciyıl-und Crıiminal)urisdiktion, und mıthın Ver-
fügung ber Leben un: 'Tod Terracına aber gehörte ZULL.

ıtalıschen Provınz Campanıa, w1e S1e 1 Laufe des vıerten
Jahrhunderts entstanden ist; 316 entsprach der ersten der
eltf Voxn Augustus eingerichteten Reg1ionen. A 3 1ese1De
Weıse verwechselt der Grieche den Consularıs VON Pıce-
A aıt ırgend eiınem Verwalter (T LTOOTOS) des Aurelıa-
UusSs Solche Verstösse erklären sıch leıcht he1 einem Byzan-
tıner, der sıch ın Rom nıedergelassen und beı einer SPÜ-
eren Uebersetzung lateinıscher Arbeıten sıch N1C mehr

zurechtüändet In der Titulatur römıscher Beamten,
deren SCNAUC Befugn1sse und die diıesen entsprechenden
griechıschen usdrücke vielleicht Salr nıcht mehr kannte
Alles hrıngt iLLS 9180 der Ueberzeugung, ass dıe late1-
nısche Versıon wıirklıch den Originaltext unNnserer Acten,
dıe griechıische dagegen D L O eıne Uebersetzung bıetet.

An drıtter Stelle mÖöge 1er och e1Ne Reıhe VOoOn Be-
merkungen folgen, welche ıch dem Vergleich der beıden
'Texte ın sıch entnommen habe Doch 11L USS ıch vorher
erklären, ass nıcht jede einzeln als für sıch beweısführend

werden dari; verbunden m1t den andern und
dem schon gesagten werden S1e ıhren WEeC nıcht VeOerL_r-

fehlen. (+eıch Anfange SE1INEeT Erzählung führt der
Autor se1Ne Hauptpersonen ın dıe Scene und th9ilt uUunNns

mı1t, ass Nereus und Achıilleus, Z7WwWel Kammerdiener der
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H'lavıa Domauitilla, VO A postelfürsten Petrus selbst fÜr den

christlıiıchen (} auben worden eN; Der Latel-
NeLr dArückt 1es kurz und schön aUuS « Quos beatıssımus....
Petrus Iuncratus fuerat Chrısto D Dem Griechen schıen das

nıcht - Z SeIN : 6X mMuUusSsSte dabeı erklären, dass S16
erst getauft wurden: < 0doTrEß... 11£7006.... DATTIGAG XpLOTÖ
w_oocv';yocyev D Dıese Art Von Umschreibung ze1gt eınen

Uebersetzer, der SeE1N Original nıcht Zahs wörtlich abschreı-
ben will, dabeı aber dıe natürlıchen, einfachen Gedanken,
w1e S16 LUr eınem orıginellen Schreıber unter dıie Feder

kommen, verfälscht und S10 durch ordınäre Phrasen WwI1e-

derg1iebt. ennn der Lateiıner Au dem Griechischen iiber-

N1VA hätte, hätte OL nıcht sollen < Quos Cu

Petrus baptızasset etCc
Im Paragraph ‚JO STS1VA ereus dıe Unannehmlichkeıten

des ehelichen Standes auseinander und Sagı unter anderm,
ass der Verlust der Jungfräulichkeit un selbst des Na-

« Jungfrau V1rgO) schon anzuschlagen S@]1. « Per-

dito nomıne V1rg1n1s, mulıer nuncupaberı1s a  » der T iatel-
N e  — Der Grieche o1ebt sıch damıt nıcht zufrieden. Kr ass

nde noch eınen jJener Pleonasmen folgen, dıe 1n der

griechıschen Sprache häufg vorkommen, nämlıch
ın einem zweıten negatıven Satzglıede dasselbe gyesagt
WITrd, w1e 1mM ersten posıtıven : «” ATOXECAC o OVYOLLO \  S TWÄR-
OSvou YuyN un OE %XL NÜNETL TU.00EVOS >. Be1 einem griecht-
schen SAchreiber fallt das nıcht aut e ware aber schwer

erklären, Warun ohl der Lateiıner 1 Falle einer VUeber-

setzung ausgelassen hätte 6N. < mulıer nuncupaber1s
et 1OL amplıus V1IrgZ0 D

Was weıter davon ist der Grieche n Verlegenheiıt,
eınen Satz desselben ereus iüibersetzen. EKın Wort scheıint
ıhm besonders Schwierigkeit ZU machen, das atuch Sah2
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auslässt. Der genannte Heılıge fährt ın seiınem '"Thema
fort un MaC der heılıgen Domuitilla. klar, dass ach der
Verheirathung der Khegatte gewöhnlıch sehr argwöhnisch
Wird, und die Frau och kaum mıt andern Leuten reden
darf, ohne dıe Eıfersucht iıhres Mannes erwecken. Nıcht,
eiınmalJl iıhre Verwandten, ıhre Erzıieherinnen oder dıe mıt
iıhr ST0OSSSCZ0OgONEN Sklaven oder F1"9igelassenen (verna-
culı) dürften sıch mıt iıhr unterhalten < Non aflines, NO

nutrices, NO  S vernaculı tecum nutrıtı Eerun t1ıbı affabıiles D

Der oriechische Autor zıieht un ZEeITt, ohne doch
das Rıchtige treffen. « Mn6’Ohmwc LVL GUVTUYYAYVSLY, QU
YYOPULO, OQU TÄNGLOV, a  >  > Yo  9 OU FOlE LETC G OU ANOATE-
ÜDW EVOLG, QU TOLG QÜUGLyV G6öL SmLTNÖSlOLG DE Hıer haben WI1Ir
mehrere Ausdrücke für das lateinısche W ort < afines D W16
< YVOOLLOS D TAÄNGLOV Z < STLTHÖELOC Z viıelleicht mMmMussen WIr
unter < YOovELC dıe < nutrıces des Lateiners verstehen ; aber

bleiıbt das W ort < vernaculı Dieses Fehlen ist
auffallender, als WI1T dıe mıtverbundenen OTr 1mM Grie-
chıschen wıederfinden : < tecum nutrıtı > « 0L LETO G OU AA
TEÜPALLLEVOL DA Das Hauptwort selhbhst aber bleibt AaAUS, Wusste
vielleicht der Grieche nıcht dıe Bedeutung dessel-
ben UL hat Or viıelleicht diıesen Mangel durch die Fülle
anderer Örter ersetzen gesucht ?

Die Reıhe ist Jetzt Achıiılleus. Er fährt ın demsel-
ben 'Tone fort, WwW1e Se1N {Jlaubensbruder un beschreibt be-
sonders dıe Leiıden elner Krau, WeNn S1e schon schwanger
ıst Nur eINS ı11 iıch 1er ber dıe verschıedene Sprach-
we1lse unSerer beıden Versionen hervorheben. Unter anderm
tführt Nereus A ass der e1bh eliner Krau 1n olchem Zil-
stande öfters entweder durch VUeberfluss Iut sıch eNt-
zündet oder 1 Gegentheil durch STOSSEC Feuchtigkeit
(humorı1s nımletate) sıch erkältet Nonnunguam SINUS 1DSse
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inter10r a abundantıa SaNZUINIS inlammatur au humorıs
nımı1etate algescıt D Der Grieche bıetet uns denselben (+e-
danken mıt folgenden orten « Hohlhdxıs GuL.BaLvEL A C
TEPLTGELC TOU XULATOS S  p vÖbc %ONO YOUCÜAL T X A S1L00-
9NGEL acpo$po*ro'c’m; A yYEL Der 1nnn des ersten Satzglıedes
st1immt voll übereın mı1t dem lateınıschen ; M zweıten
dagegen ist OT Sahnz verschıeden : e wırd bemerkt, ass der
e1bh durch e1nNn starkes Anschwellen sehr wehe l; Kıs
ist klar. 2ZSS 1eTr der Autor Zzwel verschıedene, fast ent&e-
gengesetzte Fälle 1 Auge hat, W as Or durch den ZWE1-
gylıedrigen Dısjunktiv-Satz Genüge anNndeute Dıeser
KErwartung entspricht ‘D der Lateiner vollkommen ; der
Entzündung un der Krkältung, 7Wel entgegengesetzten
Wırkungen, stellt auch Z7We1l entgegengesetzte Ursachen
gegenüber: Blut-Ueberfiusss und Mangel Blut, oder w16e

selbst SaQt, eıne Z STFÖSSEC Feuchtigkeıit. Der Grieche
hält den Disjunktiv-Satz bel, aber das zweıte G lıed stellt

nıcht 1n Opposıtion dem ersten, sondern macht 1Ur

dıe allgemeıne Bemerkung, ass durch das Anschwellen des
Leıbes Schmerzen entstehen Eın olcher (rxedankengangz ıst
weıt entfernt, orıgınell SEe1IN. ber w1e ist. ohl
darauf gekommen, Sachen schreıben, dıe wen12 Zill=
sammenhang mıteinander haben ? Sollte ıh vıielleicht das
lateinısche Verbum « algescıt ırregeführt haben? Im Or1€-
chischen Texte inden WITr nämlıch dessen Stelle < XN YELW
welches dem ersten Z W ar gleicht 1n der Zusammenstellung
der Buchstaben, aber Dahz verschiıieden ist 1n der Bedeu-
bUNZ Eın Versehen Mas ıh' auı dıesen Abweg geführt
haben

Achilleus lässt 1M Paragraph LE ZU Abwechselung
und auch Z Verschönerung SE1INESs '""’hemas den Schutzen-
gel der Jungfräulickeit das 1L0ob derselben verkünden. Gegen
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nde des Absc£nitt-es verheısst 67 ıhr, asSs S16 1M andern
Leben SDELS Chrıistum, den Sohn des Allmächtigen be1 sıch
haben werde. Daraufhın lässt 6} e1ine Beschreibung der &’län-
zenden Gestalt des Socohnes (xottes Lolgen, den 67 och mM 1t
der Sonne vergleıcht, L Se1INeEe Schönheıt mehr hervorzu-
heben Wenn dıe Sonne, SaQ% C dıe doch “ e1n Diıener
(+ottes ıst, schon reızend ıst, W1e ST OSS wird nıcht dıe
Pracht ıhres Herrn Se1N ? « Nam CUMMN <o] e]us SETrVUS PTO-
betur et famulus, quanta notest pulchrıtudo Dominı1,
S: anta pulchrıtudo s1t Serv1ı? Im Griechischen ıst; der
Gedankengang anders an geführt und ZW ar S dass der ınn
Zanz verkehrt herauskommt. DDer Verfasser bringt erst UnN-

gefähr ın denselben Ziügen d1e Beschreibung Christı; a ber
dann, offen bar durch e1Nn Missverständnıss des Lateinischen,
SaQ%t © aSSs auch dıe Sonne 1 Diener der Jungfräulich-
keıt sSel « Keoı NAUTEOOC 88 NALOG 500A056 Yl OL  HE J  S
TAOÜEVELAG TUYYAvEL D Hs ıst Klar, das dA1leses mıt dem Vorher-
gehenden un: auch mıt dem olgenden nıcht &ut ZUSANL-
menhängt. ach dem Vergleich fährt ULSer "ext fort, den
Gedanken Z Ahbschluss ZuU bringen, ındem 6r nochmals
wıiederholt : << Diıeser (Chrıstus) wırd 1mmer be1l dır SEe1N,
Jungfräulichkeit, und unter den Heılıgen un Kngeln ets
m1t dır frohlocken Z wıschen solchen edanken klıngt der
Satz des oriechischen AÄAutors etwas fremd. Den Vergleich
des Lateiners hält trotzcdem be1 un Z W ALr miıt densel«-
ben orten, bezieht ıhn aber, nsbatt aut Christus, auf dıe
Jungfräulichkeit. Sehr wahrscheinlich ıst, Ol diesmal 1YY@-

geführt worden durch den Gen1it1ıv des lateinıschen Prono-
11NeNSs < e]us welchen C da derselbe für a lle Tel (+eschlech-
ter gyleich 1St, aut d1e Jungfräulichkeit bezogen hat, dıe
der Engel 10} dıiesem Abschnitte anredet. Eın oberflächliches
Lesen hat leicht ZU eınem solchen rrthum iühren können.



Die Acten der heilıgen Nereus un Achilleus. 1038

In dem Briefe, welchen ereus H Achilleus ber Ku-
T1US und Priscus, Z W 61 Schüler des Sımon Magus, Mar-
cellus, den Sohn des Öömıschen Stadtpraefekten Marcus
schreıben, erzählen S10 ıhre Verbannung auf dıe Nse
Pontiıa und vergleıchen dieselbe mıt der atft 1n e1nem
Besserungshause. < In ergastulo Pontianae iınsulae exılıatı D

Der Grieche scheınt auch hıer, Ww1e oben, durch dıe ehn-
lıchkeit des OTLEeSs « ergastulum » mıt < EOYAOLA > au alsche
ahn gelenkt worden Se1Nn Un &1ebt ıy CS SOYATLA

M » Das g1ebt aber einen DaNnz andern SINN, a ls 1mMm La-
tein1ı1schen enthalten ıst Vıelleicht hat gemeınt, ass
dıe beıden artyrer ZULF Zwangsarbeıt ach dieser Insel
geschickt worden sind.

In selner Antwort dıe Bekenner des christlichen
(+laubens erzählt Marcellus ausftführlıch den Kamp(d, wel-
chen der A postelfürst Petrus ın Rom mıt Sımon aZzus
auszustehen gehabt Hatac Vr dem der W elthaupt-
stadt omm elıner Art Wettstreıt. Zıur Beglaubigung
ıhrer Sendung schlägt Petrus VOÖT, den Leichnam e1INes Jüng-
lınes, der orade vorbeigetragen wırd, A erwecken. S1ımon
geht darauf e1n. Der Anostelfürst, der WO WeI1SS, woher
alle Wunderkraft ommt, fällt aut SE1INE Kn1ıee und {fieht
den Heiland selbst sel1nen Beıistand Der Lateiıner
g1ebt uUunNns dıeses Gebet folgendermassen : « Domine esu
Chrıste, qul nobis discıpulıs tu1ıs dixıstı Ite et 1n nomıne
160 daemon1ı1a e]1lcıte, ınirmos curate et MOTtUOS suscıtate :
excıta DUSFUI etc Der Grieche hat 1er och dıie 0rte
Chrıst1 eingeschaltet, welche sel1nen Aposteln S@1-
Ner Himmelfahrt gesprochen hat < Küpzs... EVTELÄCILEVOG
%  p."iv mOopELÜHvVAL SL6 TOV XOCLOV AT ONTO %.1 ZNDOCAL o Sa YYS-
ALOV S-  S N WTLGEL Yn e » e (0VAH ohl eigentliıch diese 0Xrte

dieser Stelle ? Der Lateiner führt LUr A Was nothwen-
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dıg 1st, der (}rieche hat ıhn durch etwas erweitern wollen,
Was Sar nıcht ZU  — Sache gehört. An dieses (+ebet hängt

annn och e1ne Schlussformel ach Art der Byzantıner:
der lateinısche Text g1ebt uUunNns e1ne D’anz einfache un da,-
beı schöne und würdıge Schlussformel.

Am nde se1ner Krzählung erklärt Marcellus, ass
die Geschichte VO  S Augenblicke A, der A postel Paulus
nach Rom kommt, nıcht mehr umständlich fortsetzen wıll
da ]J@ Nereus un Achıilleus selbst ZUSCeZECN SCW eSech se1eN
und übrıgens Linus (der Nachfolger des A postelfürsten auf
dem bischöflichen Stuhle von Kom) die Leidensgeschichte
Petr1 und Paulı ausführlich ın oriechischer Sprache VOTI'-

fasst; un dıe Kırchen des OrıJjents geschickt habe Eıne
solche Bemerkung, ass nämlıch d1e Petrus-Paulus-Acten
auf Griechisch geschrıeben worden se1en, W4re sehr autfal-
lend, WEeLn Autor selbst ZUerst ın dıeser Sprache
geschrieben hätte Man begreift aber leicht, ass ein Schrift-
steller dıe Sprache, In welcher e1N Werk abgefasst worden
ist, angıebt, Wenn dieselbe vVvon der se1nıgen verschie-
den ıst.

Vom Martyrer Nıcomedes wırd erzählt, wW1e schon oben
vyesagt worden, dass Se1N Leichnam ın dıe 'Tiber geworien,
VO  5 se1Inem Klerıker Justus aber wıeder aufgefunden und
bestattet worden S@e1. Der Lateiner Sag%t VOoN diıesem Klerı1-
ker, ass nıcht 1Ur dem Namen ach Justus (gerecht)
War, sondern atuch ın seınen Werken: « Nomine e
Justus . Diıese Bemerkung konnte der Grieche nıcht W18@-
dergeben, weıl S16 ın selnNer Sprache keinen 1nnn haben
würde. Hätte der Lateiner aber VoNn ıhm übersetzt, W4re

schwerlich autıf den Gedanken gekommen. uch diese
Geschichte endigt ın e1nNe byzantınısche Formel, ahnlıch
W1e dıie obıge; der Lateiner kennt nıcht die Spur davon.:
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Die dreı Martyrer Kutyches, Vıetorinus und Maro WUr-

den, w1e vorhın erzählt worden, verurtheıilt, auf den and-
gyübern des Aurelianus 70 arbeıten. AÄAm Abende, tfahren dıe
Acten fort, wurde iıhnen als Nahrung eiıne  Art rot -
geben, welches der lateinısche oxt « cantabrum » nenn
IS War dies 1n auUus den A btfällen des gemahlenen (+etre1l-
des zuberelitetes Brot, welches meılst den Hunden vorgeworfen
wurde. Das W ort; < cantabrum ıst, offenbar dıe technısche
Bezeichnung dafür. Im griechischen Texte finden‘ wır
dessen Stelle < CN 0V XOTOV trockenes rot Den technischen
Ausdruck hat der Uebersetzer ohl verstanden, aber nıcht
UT durch e1in äahnlıches oriechisches or ersetzen können.
So haft sıch begnügt, eESs dem Sınne ach geben.

Eıne ähnlıche Schwierigkeit findet Or be1 der Beschrel-
bung der Marter des Maro. Derselbe wurde verurtheilt, VOL
eiınem FWelsblock zerquetscht werden, welchen kaum S16-
benzig Mann durch elıne Rolle oder Flaschenzug heben
konnten. Der lateinische Autor nenn dieses Bewegungsmit-
tel « trochlea ». Ks ıst sonderbar, dass der Grieche dieses
Wort nıcht mehr verstanden hat, da doch oriechischen
Ursprungs ISt << TOOYAALC ıst nämlıch s dasselbe Ww1e
das lateinısche < trochlea > . Er SaQ% HUL einfach VON dem
Felsen, ass ıhn aum s1ebenz1g Mann tragen konnten.
«”’0Ovy EB00U.HKOVTO 5iväpé; WETC 3La  » EX0UOLCOV D Eıne solche
Schreibart zeıgt bestimmt, dass übersetzt und den la-
teinischen Ausdruck nıcht recht verstanden hat Wenn der
Lateiner das Unbestimmte un Vage e1Nes oriechischen
Kxemplars VOTLT sıch gehabt hätte, würde schwerlich sıch

ausgedrückt haben, W1e es 1n Wiırklichkeit O«
than hat

Den Schluss ndlıch der Acten bıldet e1nNe sehr lange
byzantinische Formel, Von welcher der lateinische Text

Rom. Quart.-S 1894.
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auch nıcht 1n Wortl kenn Are 1es ohl möglıch, WenNnnN

AuUuSs dem Griechischen übersetzt hätte ?
Im Allgemeınen hbetrachte 119  5 och dıe {Tre1e Satzkon-

struktıion des Lateıners, SE1INeE ungezwungene Schreibweıse,
den eintachen und 1l XEW1LSSET Bezıehungz schönen Stal, alles
Kıgenschaften, dıe MMa ın einer Uebersetzung meıstens Vel-

mı1ısst. Die Ausdrucksweise des Griechen ıst dagegen OÖr
ZWUNSCNH, Se1NeEe een nıchts wen1iger a IS orıgınell und
türlıch.

Welche Bedeutung Mag ohl ach alldem dıe Angabe
des Lateiners haben, sSe1Ne Acten AUS dem Griechischen
übersetzt haben * 1e1 Gewicht kann Nan ihr {ffenbar
nıcht, beiılegen. Uebrigens steht S16 nıcht vereınzelt da ın
den Legenden der Heılıgen. Der lateinısche Verfasser der

Liebensbeschreibung des Papstes Sylvester ıll auch aUusS

dem Griechischen übersetzt haben, bschon das gerade
Gegentheil davon wahr ist (C£, Duchesne, C1X.)
Dass WI1r zwıschen dem ogriechischen un lateinıschen 'Texte
e1Nes erkes den letzteren a,Is den urprünglıchen anzusehen
aben, dart uUuns nıcht wundern. Die Acten der heılıgen
erpetua und Felıiıcıtas sınd atuch ZzUuerst auf Lateın ZO
schrıeben worden (Duchesne, omp rend. de V’ac. des Inser.
e bell 1891 SS.); ehbenso höchst wahrscheın-
lıch dıe Acten des heılıgen Caesarıus, Dıakon Uun: Martyr
VO  5 Terracına (Act Nov IE Uebrigens MUS-
SecH WIr bedenken, ass 1es für römiısche Martyrer-Acten,
welche 1MmM Laufe des unften oder sechsten Jahrhunderts
geschrıeben worden SINd, al keine Schwierigkeıiten macht,
1M Gegentheil sehr erklärlıch ıst Dıiıe oriechısche Sprache
War Z W ar ın den ersten Jahrhunderten der chrıistlıchen Aera
1ın Hom verbreıtet und ın gebıldeten Trelsen vorherr-
schend ; ach Konstantın aber ist S1e mehr und mehr abhan-



107Die Acten der heiligen Nereus un Achıilleus

den gekommen, bıs S16 1 sechsten oder s1ebenten Jahrhun-
dert besonders durch dıe Ansıedlung griechıscher Mönche
wıeder eingeführt wurde, Für etztere übersetzte wahrschein-
lıch Papst Zacharıas 1-7 dıe Dialoge Gregors des (+rOsS-
SoN, WwW1e uns der Lıber Pontitcalıs berichtet. (Ed uch

459.) Vıelleicht hat der VUebersetzer der Nereus-Achıilleus-
Aecten eınen ahnlıchen Yıweck vyehabt, nämlıch Se1Ne In
Rom ansässıgen Landsleute durch dıe Beıspiele der He1-
lıgen (+ottes ZU erbauen und Nachahmung ANZUSDOFHON.

W enn ıch mıch vielleicht e1nN wen1g weıt 1mM ersten
Theıle verbreiıtet habe, geschah auch miıt 1 I
eresse des zWelten, iıch versuchen wıll, annähernd dıe
Ze1t bestımmen, 199l welcher dıe Acten verfasst worden
sind. Da WITr ach dem oben Gesagten 1n der lateiınıschen Ver-
S10n den UOriginaltext haben, werde 1C. mıch hauptsächlıch

dieser halten, u  3 dem gyewünschten Resultate O>
langen. Vor dem üunften Jahrhundert können uUunNnseTrTe cten
Sschwerlich geschrıeben worden Se1N ; enn dıe (+eschichte der
heılıgen ereus und Achilleus, W1e S1e VO  S den Acten DO*
geben ıst, War dem Papste Damasus och nıcht bekannt
ach ıhm sınd d1ıe beıden Martyrer Soldaten ; ob einfache
Leg1ionäre, oder, w1ıe De Rossı meınt, Prätorianerud’arch
erıst. SS.), macht 1er nıcht 1e1 Unterschied. ach
1iNsSernx Acten dagegen sınd S1e Kämmerer der Jungfrau Do-
miıtilla AUS der kaıserlichen Famılıe der Flavıer. W enn der
heilıge Damasus diıesen Ziug AUS ıhrem Leben gyekannt hätte,
würde sıcher davon erzählt haben Seine zahlreichen
uns och erhaltenen Inschrıften ze1gen nämlıch, ass
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miıt oOrösster Sorgfalt alle Nachrichten über d1ıe Martyrer
sammelte und gyleiıchsam uns den Bestand der damalı-
DECN römıschen Tradıtıionen hınterlassen hat W enn WIT a‚ 1s0
uNnsere Geschichte nıcht rwähnt finden, ist das e1Nn Q1-
cheres Zeıichen, 2asSs S1e erst nach ıhm entstanden ıst Er
starh aber nde des viıerten Jahrhunderts
Dass uUuLLSeT® Legende sogleıch nach se1NemM Tode, also och
1mM selben Jahrhunderte geschrıeben worden sel, ist ohl
schwer anzunehmen. So sınd W1r alsO schon 1 füntten.
Herr De Hoss] u d’arch erıst. ıb 26.) meınt, dass S10
wahrscheinlich AUuS dem untften oder sechsten Jahrhundert
sStamme ıch möchte S16 lıeber der ersten Hälfte des fünften
zuschreıben, als e1nNer späteren Kinoche. Dıie Gründe, die
mıch hıezu bewegen, sınd folgende:

Kurz vorher habe ıch erwähnt, WwW1e der Verfasser der
Bıographie des Papstes Sylvester angıebt, AUS dem Grie-
chıischen übersetzt Z 11 aben; 6r beruftt sıch aut e1n
gYrösseres Werk des Kusebius, I welchem der berühmte
Hıstor1ograph e1iNe Sammlung VOoN Martyrıen und Lebens-
beschreibungen erühmter Bıschöfe veranstaltet haben soll
In den beıden Brıefen, welche gewöhnlıch als KEınlertung
ZLU. Sogenannten Hıeronymi1anıschen Martyrologium dıenen,
findet sıch etwas Aehnlıches; der Zusammensetzer dieses
Kalendarıums Sprıcht auch VON einem solchen Werke des
Eusebıius, AaUS welchem das SE1IN1&E geschöpnit haben
ıll Der Schre1ber Aecten nennt Z W aAr nıcht den Eu-
sebıus, ıll a ber oleichfalls AUuS dem Griechischen übersetzft
haben ; sehr wahrscheinlich hat dasselbe Werk des KEuse-
bıus 1 Auge, WEeNN er auch davon schweıgt. Dıeser hat
D a hber wıirklıch etwas geschrıeben, W as den Angaben
jener Hag1o0graphen mehr oder wen1ger entspricht ; ich
meıne d1ıe ZuyZyoh GV ä  S  I  XX  x&  Q LXOTUOLONV auf welche
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selbst öfters T selner Kirchengeschichte verweıst. (1V
I5 PFrOOEN. 4, Zl.2) Eıne vollständige oder theılweıise Ue-
bersetzung 1Ns Lateinische WwWware nd TÜr sıch nıcht be-
fremdend ; eine alsche Behauptung aber, AUS se1ınen erken
geschöpnft Z haben, konnte TU annn mıt einN1ger Hoffnung
aut Erfolg gyemacht werden, WEeLNNn ın Wırklichkeit schon
etwas AUuS denselben übersetzt worden un och frısch ın
Aller (+edächtnis WAar, Dıeses ıst; N: gerade der al1 miıt
Eusebius. Der Priıester Rulfnus VO  e Aqui1ileja übersetzte

4.00 auf Bıtten SEINESsS Bıschofs Chromatius dıe Kır
chengeschichte desselben InNns Lateinische., Im Laufe des
üUuniten Jahrhunderts konnten also leıcht lateinısche Schrift-
steller dıe STOSSEO Autorität des ersten Kırchenhistorikers
anrufen, oder 1mM Allgemeıinen behaupten, AUS dem (+rie-
chischen übersetzt haben Jan elner Zelt, ILa  S solche
Aussagen nıcht SCHAUEL prüfte, mochte I90828  — eLwas ach
dem Beispiele Rufin’s Sanz natürlıch Güinden Und wırklıch
sınd auch dıe beıden ( DAn cıtırten Schriften diese
Zl entstanden dıe erste Z W ersts Ende des füniften
Jahrhunderts (Duchesne OLA SS.), dıe zweıte aber
ungefähr dıe Mıtte desselben. (Id SOUTCES Au mart.
hıeron. Kxtrant des Mel d’arch et A’hıst. 41.) Un diese
Weıse hätten WITL also schon eiınen begrenzten Zeitabschnitt

f{Üür dıe Abfassung Acten 6WONHNEN, nämlıch das
üunfte JI ahrhundert. och ist das och unbestimmt; Mel1-
Ner AÄAnsıcht ach sınd 1n denselhben Ansplelungen auft Kre1g-
nısse enthalten, dıe UuUunNns auf dıe erste Hältfte desselben
7zurückführen. Der lateiınısche Autor der Acten spricht,
W16 scechon anderem Zwecke hervorgehoben worden, VOL

YeWw1ssen Haeretikern, MOr denen se1Ne Glaubensgenos-
sSenl durch Abfassung selnNner SAchrıift schützen wıll W er NO-

ZSen ennn ohl diese Irrlehrer Se1IN ” Er selbst; nennt S1e uUunNnSs
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nıcht AÄAus Mangel a,1soOo dırekten Angaben ussen WITr 168
AaAUuS den Acten selbhst; schlıessen, welche ach der Absıcht
des Verfassers gerade als Mıttel S1e dienen ollten.
N)Der Hauptgedanke aber, dasjen1ıge, W 4S unNnserm Schreıber

meısten Herzen lıegt, ist der Vorzug des JungiIräu-
ıchen Standes Vor der ehelichen Verbindung. Zr diesem
Y wecke legt 1a den Mund des Nereus und Achilleus dıe
langen Lobreden, welche beıde abwechselnd ber den ]Jung-
fräulıchen Stand aussprechen, uUun: SE1Z oyleicher Ze1it dıe
Unannehmlichkeiten des Ehestandes und dıe Vortheile der
Jungfräulichkeit auseinander, dıe TT OSSO Belohnung, welche
letztere 1M Hımmel erhält, U, &. W. WAar sSiınd se1ne (+edan-
ken nıcht ımmer dıe erhabensten, sSe1Ne Beweınse nıcht 1M-
1L1Ler zutreffend, aber das komm nıcht darauf A
A1e Jungfräulichkeit ist se1ın Ideal S16 ıll hervorheben
und vertheidigen, und 711 ist ıhm Alles dienlıch. Eıne
starke etonung Aleses (+>edankens kann nıcht vVvon ungefähr
kommen ; S10 ze1gt, 2sSSs uUuNnsSer1il Verfasser besonders daran
gelegen ist, diıeses Stück christli_oher Lehre se1nen Lesern
tief einzuprägen. Hıerzu m}1ssbe er aber ohl eıne AuUSSere

Veranlassung aben; cd1e Lehre scheint gerade se1Ner Zeıt
VonNn Jemand angegrıffen worden SEe1N. Kr salbst SaQt
]@, asSs 67 Haeretiker schreıbe, nd WITL ]S
en Punkt ausnehmen, können WI1Tr schwerlıch eınen andern
A den Acten üinden, A US welchem La  ; schlıessen könnte,
W as für Irrlehrer me1ı1ne. egen nde des vierten Jahr-
hunderts erscheinen aber wıirklıch IN der (+eschichte Män-

HÖL, w1e Helvıdıus und Jovınlanus, welche lehrten, ass
dıe Jungfräulichkeit durchaus keın höherer und vollkom-

Stand sel, a ls der eheliche., Der erstere eugnete
ZW Ar zunächst ” dıe Jungfräulichkeit der Mutter Gottes;
Se1Ne Schrift aber, verfasst UL das Jahr DÖU, War



Dıe cten der heiliyen Nereus un Achilleus 111

den jungfräulichen an 1 Allgemeınen gerichtet. Der

heıilıge Hiıeronymus schrıeb ıh SeE1IN Werk < De DOr-
petua vırgınıtate Beatae Marıae adversus Helyıdıum

dessen meıst AaUuS der heılıgen Schriftft 'ezogenen Beweise
wıderlegt. Jovyvinıanus trat das Jahr 388 dırekt s
die Jungfräulichkeit auft. Er wurde durch aps SIr1Cc1us
un den heılıgen Ambrosıius auf den beıden Konzılıen
Rom und Maıland J8a Jahre 3900 verurtheılt. Der heılıge
Hıeronymus verfasste 3093 ıh se1lne Schrift < Ad-
VerSus Jovınıanum 1n 7Wel Büchern, un der heıilıge AÄAu-

gyustinus 400 das Werk < De ONO conjugalı DE Am A

ange des üunften Jahrhunderts erhob sich e1nN Mann auch
den Coelıbat Kıs ist 1es Vigilantius, AUS (+allıen

gebürtig und Priester 1n Barcelona. uch iıhn wıderlegte
der unermüdlıche Hıeronymus ın se1nNner Schrift Adver-
SUS Vigilantıium Z verfasst das Jahr 406 Das bısher

Gesagte ze1ıgt Z7UT Genüge, ass nde des vıerten und

Anfange des ünften Jahrhunderts nıcht VOL jJedermann
zugegeben wurde, dass der jungfräuliche an ein vollkom-
enerer Se1 als der eheliche, und ass sıch ersteren

e1ne XEeW1SSE ewegung kundgab, welche ın den verschıe-
denen Gegenden der Christenheit ımmer mehr Anhänger
YeWAaNN. War w1ıssen WITr nıcht 1e1 ber den Verlauf, wel-
chen diıese eue TYTriehre ın der späteren Ze1it e
hat, und verlıeren fast gyänzlıch jede Spur derselben. Auf JO
den all aber zeıgt dıe TT OSSC Besorgn1ss, welche 16

gesehenen ännern In der Kırche, w1e einem Hıeronymus
und Augustinus, den Bischöfen VoLx Rom und Maiıland e1Nn-

fNösste, 2SS 1E nıcht ohne Bedeutung Wr un einen

gyeEeW1sSsenN Anhang hatte Der Schreıber UuNsSeTer Acten scheıint
von eiınem ahnlıchen Gedanken, w1e d1ıe genannten Kırchen-
lehrer un Bischöfe beherrscht ZU Se1IN. Auch ıd dazu
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beıtragen, dıe Gläubigen VOr den Ketzern Warhenh, 1N-
dem dıe kırchliche Lehre ber den ]JungTräulichen Stand
bıs auf dıe A postel zurückführt und S1e durch den A postel-
ürsten Petrus ach Rom bringen ass Dıes thut m1t
e1iner YeW1lsseN. Geschicklichkeit durch SeE1NE Legende über
die heilıge Domuitilla, welche aut Zureden ıhrer beıden vom
heılıgen Petrus unterrichteten Kämmerer Nereus und ACchale
leus 1mM Jungfräulichen Stande beharrt un! deshalb S
den Martyrerto erleıdet Wahrscheinlich UL dıeser se1Ner
Erzählung grössern (+lauben ZU verschaffen, hat sıch
dıe Behauptung erlaubt, AUS dem Griechischen übersetzt

haben Da a 1S0 dıe Irrlehre, welche uLSser Ve_rfasser ZU

bekämpfen scheıint, hauptsächlıch AIn nde des vıerten
und anfangs des unften Jahrhunderts auftrıtt, und ander-
se1ts ach dem oben Gesagten unNnsere Acten nıcht UT VOLIL

nde des viıerten geschrıeben worden SC1IN können, ergx1bt
sıch als dıe Ze1t ihrer A bfassung dıe eTrSte Hälfte des
üuntften Jahrhunderts.

Um eıne noch <X/rOÖSsSere (Gewınssheit für dA1eses Resultat
YewWw1inNNeN, bleibt Mar och übrıg, kurz ZU untersuchen,

ob WIT nıcht e1nNne wen1gstens indırekte Bestätigung inden
können AUS anderweıtıgen Tradıtionen über d1e Martyrer
und Heılıgen, welche ın T Acten vorkommen. Dıeses
scheint MT un nothwendiger, als WIr ın andern uns be-
Ikannten Urkunden der Hagıographie aut Wiıdersprüche
sfOoOssenN. Jede einzelne Schwierigkeit wırd sıch ohl schwer-
lıch aufklären lassen ; alleın für meınen Yweck dürfte 6S &O-
Nnug Se1IN, nachgewı1esen Z aben, dass dıe VO  5 dem Verfasser
verarbeıteten Tradıtionen Z se1ner Zra bestanden haben
können, un asSs dıe etwaıgen edenken, welche 1a  5 Von

anderer Seıite dagegen erhehben könnte, nıcht sehr 1Ns (+e-
wıcht fallen. ach dıesen Vorbemerkungen fange ich
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gleich mıt den Heilıgen, ach welchen dıe A cten be
nannt sınd, nämlıch mı1t Nereus und Achılleus. Sıe sınd uns

hekannt durch d1ıe schon erwähnte Inschrift des Papstes
Damasus, welcher von ihnen erzählt, asSs S16 Soldaten SO

se1len und ann sıch ZU chrıistlıchen (+)lauben be-
kehrt hätten Unsere Acten dagegen machen S16 Kam-
merdıenern der Jungfrau Domitilla und schweıgen gänzlıch
VvVon der damasıanıschen Ueberliıeferung. Dıeser Unterschıed
wırd ohl dadurch 7 erklären Se1IN, asSs ihr Verfasser
nıcht W16 aps Damasus ın Kom, sondern wahrscheıinlıch
In Terracına schrieb, vielleicht e1nNne andere Tradıtion.
ber S1e herrschte., Wır m ussen nämlıch ohl beachten, ass
1eTr nıcht sehr dıie Acten der heılıgen Nereus un Achıl-
Jeus, als dıe der heıilıgen Domautilla, welche in "Terracına
stirbt un beerdigt wiırd, gyeschrıeben werden. Im Interesse
a 1sSO der Hauptheldın werden A1e beıden genannten He1-
ıgen m1 ıhr iIm Verbindung gyebracht, WOZU viıelleicht der
Umstand beigetragen hat, dass S1e ın dem ach Domutilla
benannten Coemeteri1um begraben agen W enn a 1S0 auch
der Schreıber dıe damasıanısche Inschrift gekannt hat,
hatte doch Gründe ZENUS, dieselbe entweder umzuarbel-
ten oder unbeachtet lassen. Das Martyrologium Hıerony-
mıanuıum g1ebt iıhren Westtag auf den 12 Maı ; ın eliner der
Handschrıitten nennt e dieselben Brüder » und erwähnt
S16 als IN (loemeterıum des Praetextat bestattet Krste-
res stimmt mı1ıt ODar Acten übereın un Mas sıch übrı-

<Z6NS aıtich erklären durch d1ıe Verwandtschaft ıhres Jan
ens. Schwer ist ZU erulren, aut welche W eıse dAas Coe-
meterium Praetextatı sıch eingeschlıchen en sollte Dıe

Ausgrabungen ın Domiutilla (vgl De Rossı, BulL 18575, 45
und LaV. LV) geben zweıfelsohne UuUunNnsern Acten Recht
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In demselben Coemeterium der Domuitilla Jag dıe he1-
lıge Petronilla begraben, unNnserTe Acten auch W1sSsen.
Ihr Ehren wurde ach 390 unter aps S1Ir1c1us (  4-3
die unterirdısche Basılıka erbaut, welche 1n UNSsSerer Zeit
wıeder aufgefunden worden ıst (De Hossı. ull d’arch
erıst. 1575 : [)Dass Petroniılla als 'Tochter des heılıgen
Petrus vorgeführt wırd, hat ın eilner falschen Namensableı1-
vUNg se1ınen Grund. IBER Martyrolog1i1um Hiıeronymıanum
verzeıchnet iıhr est 31 Maı

Merkwürdig ist CS, ass WI1Tr über dıe heıilıge Domıi-
tılla selber aum e1ne Spur I hagıographischen Urkunden
üinden Und doch War S16 1n der Geschichte nıcht un be-
kannt Kusebıius erzählt H ME LS ass F'lavıa Do-
mitiılla, e1ne Nıchte des Konsuls Flavıus Klemens, unter
Domitıan iıhres chrıstlıchen Glaubens aut dıe Inse]l
Pontiıa verbannt wurde. Etwas anders berichtet uUunNns dıese
'T"hatsache der heiıdnische Schritftsteller Di10 Cass1ıus. Unter
Domitıan, SaZt O 14) Se1 der Konsul Flavıus Kle-
1NeNSs selbst &0sotTNC hinge_richtgt‚ Se1Ne Gemahlın
F'lavıa Domiuitilla aber ach der Insel Pandatarıa verbannt
worden. Unsere Acten folgen der Ueberlieferung des Ku-
sebh1ius. Da ıhr Verfasser, w1e iıch annehme, ın Terracına
schrıeb, ist möglıch, asSs AaAUuS eiıner dort bestehenden
Tradıtion schöpfte, welche AUS der nahen Lage der
ZUF Insel Pontia entstanden Se1Nn Mas Dass WITr ihren Na-
111e  S N1C 1 Hıeronyml1anum finden, darf uUuLS nıcht
dern ; 1es zeı1gt NUr, asSs S16 ın den Kalendern uhd Mar-
tyrer-Acten, autf Grund deren dıe Sammlung veranstaltet;
worden lst, nıcht vorkam.
er den Presbyter Nıcomedes haben WIr mehrere

Zeugnisse, welche schon weıter oben angeführt worden
sınd. eın West, SOW1e auch das der heilıgen Felıcula,
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findet sıch auch Martyrologıium Hıeronymıanum Ol -

steres unter dem 15 September letzteres unter dem
unı Dıe Tel Heılıgen Kutyches Vıcetorınus un Maro,
welche der Acten Schreıber mM1% einander verbindet S1Nd
uUunNnsSs atch anderweıtig bek  A  annt Schon oben 181 gyesagt WOLI-

den, dass dıe Angabe für dıe Begräbnısstätte des erstern
7z1emlıch 1s1, und SE1M est Martyrologıum Hıe-

ONYMLLANULLL unter dem August rwähnt wırd Vıec-
FOrINUS wurde schon Uunften Jahrhundert als Schutz-

Heılıger VOL Amıternum verehrt Or atuch ach
SerTnm Acten begraben wurde Dıe Inschrift auf SCe1IN6IL Sar-

kophage gyehört ach De Hoss1ı’s Urtheil (C 4:320)
dem vierten oder fünften Jahrhundert I1 Der Ort selbst
welcher gegenwärtıg auf den Trüummern des en Amı-
ternum sıch erhebht he1isst San Vıttorıno Dıe < Aquae (Mue

tllıae >, ber welche Vıectorınus M1 dem Kopfe gehängt
wurde den Schwefeldunst einzuathmen, befinden sıch
wıirklıch ungefähr Meılenstein der VIig& Salarıa, W16

dıie cten UuUnNns elehren Das Hıeronymıanum gyedenkt des

Heılıgen unter dem Ya uch dA1e Verehrung des
Maro hat sıch übereinstimmend mM1 unNnsern Acten Aı 130
Meilenstein der V1Iia Salarıa Pıcenum erhalten (Maran-
SON1 cta Vıctorin1, 4:6) Dıie Septempeda verehrt
Z W ALr Bischof Severınus, ach welchem auch dıe ]e%-
Z1E©6 benannt wırd (DSan Sever1ın0) ber der heilıge
arOo wıird auch durch uUuLSeTI6 Acten nıcht dorthın VeLr-

SEtZ eSs he1lsst HUr, dass 6L deren Verwalter VvVvon der
Wassersucht heılte, nıcht aber, SS selbst dort SOW 65SCH
SO1, Der 130 Meılenstein der V1a Salarıa befindet sıch

SIN1SEX Entfernung VvVon Asculum, 7zwıschen diıeser Stadt
und dem alten castrum Truentinum Meere Die Stadt

Septempeda 162 auf Ziweigstrasse der VL1ä F'lamınıa
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Das Martyrolog1ium Hıeronymilanum spricht unter dem
A prıl Voxn einem Maro, welcher 1n Pıcenum un ZWar ı1n
dem Orte AÄureus oONs verehrt wurde. Das entspricht auch

ungefähr 1NSern Acten Eın Montoro beNindet sıch nıcht
weıt on 'Leramo südlıch Von Ascol1, welches 119 Meı-
lenstein der V18a Salarıa 1e9 Dıie verschiedenen Lokaltra-
dıtionen also, welche der Verfasser mıt ziemlıcher Genau-
ıgkeıit an g1ebt, und deren Bestätigung durch das Hıero-
nymıanum geben ZeugZn1ss VonNn der Verehrung, welche: die
Heılıgen AUT Zielt, als dıe Acten geschrıeben WOT-
den sınd. Nur eINs fällt 1ler auf. Dıie Acten und das Hıe-
ronymıanum stimmen darın übereın, ass S10 dıe Na-
111e  S der Heılıgen nd dıe Stellen iıhrer Verehrung aut dıe-
selhe W eıse angeben, unterscheıden sıch aber dadurch, 2asSSs
S16 dıeselben ın verschıedener Gesellschaft ze1geN. Im Mar-
tyrologı1um Hıeronymıanum sınd S1e alle Tel verschle-
denen agen angegeben; dıe beıden erstien stehen vereın-
zelt, Maro aber mı1ıt andern Heılıgen, welche mı1t den
srıgen nıchts ZUWU thun haben Dıe Acten dagegen sagen ZWar

nıcht, ass S1e emselben Tage verehrt wurden, ohl
aber, ass S16 VOT ıhrem 'Tode 1n Bezıehung e1NAaNn-
der gy6östanden haben Diıeser Umstand ohl der Grund
Se1N, dass 11a  5 S16 119 deg spätern Martyrologien, VO

Darvum ab demselben Tage, 15 Aprıl naAam-
Jyohl vorfindet. Der Unterschıed zwıschen en beıden Do-
kumenten ze1gt, dass beıde dıe Heılıgen kannten, der Zılls
SammMensetizer des Kalendarıums aber sıch begnügte, ıhren
Festtag ZU erwähnen, der Aecten-Schreiber dagegen S16 ZU

seınem Yıwecke benutzte und m%E der heılıgen Domitilla
ın Verbindung brachte.,

Das Coemeter1um, DSulpıcıus und Servılıanus begra-
ben worden sınd, zweıten Meılenstein der V1a Latına,
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ıst auch bekannt. aps Hadrıan ((2-79 l1ıess ber
demselben die Basılıka der heıligen G(Gordianus und Eip1-
machus restaurıren ed uch 909.) Bos10

HRD W.) hat och dıe Jetzt verlore_n‘e Inschrift der
beıden Martyrer gesehen:

Jedoch sowohl hıer, W1e auch 1m Lıber Pontihncalıs wırd
der erstere nıcht Sulpicıus, w1e ın den Acten, sondern S1m-
plıcıus YeENANNT. Wiahrscheinlich ıst dıe Liesart der Acten
verdorben, WAS leicht AUS der STOSSCH Aehnlichkeit der bei1-
den. Namen entstanden SEe1IN ann. Anderweitige Zeugn1ısse
kenne iıch nıcht über diese Martyrer. Das Hıeronymlıanum
schweıgt ber S1e, wWw16 auch ber ıhre beıden Bräute e0-
ora und Euphrosina ; doch ıst dieses nıchts Seltenes :
lässt öfters Heılıge AUS selbst für Italıen un Kom, dıe
trotzdem doch bekannt und verehrt wurden. Da-

sınd WIr ber den Dıakon Caesarıus von 'Terracına
wıeder besser unterrichtet ach unNnsern Acten begrub er

Domautialla und deren Milchschwestern Kuphrosina und ;Theo-
OoOYa 1ın Terracına. eın est wırd 1mM Hıeronyml1anum
wähnt 21 Aprıl Später wurde auch ın Rom Se1N est
gefeıert, aber November, und Z WarLr TN: der Kapelle
des Kaıserlichen Palastes Suf dem Palatın, welche ach
ıhlım Caesarı1 ın palatıo hıess. (Duchesne, JIz 377
not l  9 Armellını, Le chıese dı Koma, O10 Das &DO-
gorlanısche Sakramentarıum beschreibht dıe Kestordnung,
welche mı1t e1ner Prozession AaAUuSs der Kırche der heıilıgen
Kosmas und Damıanus autf dem Forum begınnt. Dıeses
est scheıint erst 1M sechsten Jahrhundert ach der Ueber-
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tragung der Relıquien des Heılıgen entstanden Z SE1N.
Dıie Acten desselben (Act Nov or ; dıe a l-
este Rezensıion m ıt eingeschlossen, scheınen aTStT ach diıeser
Uebertragung geschrıeben worden zZzuUu SEe1IN, da diıeselben Nn1e
ırgend eınen Ort oder 81n Denkmal SE1Ner Verehrung In
"Terracına erwähnen., Ueber Ausplic1us, Schüler der He
lıgen Nereus un: Achilleus, und ber Justus, Klerıker des
Priesters Nıcomedes, finde ıch keıne Zeugn1sse; doch kann
dieses ohl nıcht auffallen, da, ıhnen unNsSsere Acten atuch
orade keiıne bespndere Verehrung zuschreıiben.

Äus dem Wa bısher über den Kultus der verschle-
denen Heılıgen gyesagt worden, erg1ebt sıch, ass die JA

gyaben SeTres Acten-Schreıibers 11 W esentlichen uUurc
andere Zeugn1sse, spezliell durch das Martyrolog1ium Hıe-

ronymıanum bestätigt werden, ıuhak hierdurch e1in NeUEeErL,
WEeLNL auch iındırekter Beweıs fÜr das Alter der Acten S O-
1efert wırd, Dıes ıst u mehr beachten, als 1ın dem
altesten römıschen Kalendarıum, dem sogenannten « We-
rıale occles12e Romanae (les Chronographen Von 354 auch
nıcht e1INe eINZISE der Persönlichkeiten Acten VOTI'-

omm
Vıelleicht würde 6Ss fÜr meınen WeC och dienlich

SeIN, den Bericht ber den Kampf mı1t Sımon Magus,
welchen Verfasser ın SeE1INE Krzählung eingeflochten
hat, miı1t den andern Ueberlieferungen derselben Legende
ZzUu vergleıchen.

IDS genüge 1er bemerken, dass nde des vierten
Jahrhunderts, kleiıne Unterschiede nıcht beachtet, 7WE1 W 6-

sentlıch verschıedene Versionen ı1n der chrıistlıchen 106
ratur erscheınen, e1Ne haeretische, eEZW. ynostische, un: e1ne
K SE (Cf. Duchesne., ull erıt. 15857 161 SS L1psSIUS)
Unser Verfasser scheıint dıe beıden emente mıt einander
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kombinırt; und welıter ausgearbeıtet Z haben. KEıne XeW1sSse
Zaıt nımmt:. eine solche Entwıckelung lImmer Dn nspruch,
un erreichten WI1ITr autch auf diese W e1ıse das fünfte Jahr-
hundert

1le diese Bestandtheile P  Acten scheinen also,
WwWenn auch autf verschıedene W eıse, darauf hinauszugehen,
uUuLS dıe erste Hälfte des fünften Jahrhunderts alg Kpoche
ıhrer Abfassung bezeıchnen. Dıie Aussage des Verfas-
SCIX'S, AUS dem Griechischen übersetzt haben, verweıst
uns autf eiıne Zeit, welche nıcht sehr weıt enternt ist VOoOL

dem Jahre, dıe Uebersetzung der Kirchengeschichte
des KEusebıius durch Rufinus geschah (ungefähr 4.00) Dıiıe
Haeretiker, welche schre1bt, sınd den Helvıdıa-
ern und Jovinianern (Ende des und Anfang des Jahr-
hunderts) verwandt. Andere hagıographische Zeugn1ısse be-
lehren UuNs, DASS dıe Heılıgen, welche 1n unNnsern cten
vorkommen, u  3 diese Zeit bekannt und verehrt
wurden ; und endlıch d1ıe eingeschaltete Krzählung aUS ADO-
kryphen Petrus-Paulus-Acten scheıint uns denselben Zelt-
punkt angeben Z wollen.

Was ın Legende Wahrheıt, WAS Dıchtung 1St, das
ist; eıne rage, dıe ıch 107r N1ıC erörtern habe Sovıel
steht fest, ass der Verfasser A1e Namen der Heılıgen nıcht
erfunden und ass sichtlıch AUS Lokaltradıtionen O«
schöpft hat, welche schon ange VOLr ıhm bestanden haben
mMÖögeNn.


